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Politiſche Aeberſicht. 


Poſen, 14. Oktober. 

Ueber die Sitzung des Staatsminiſteriums vom 
vorigen Sonnabend erfährt die „Poſt“ nachträglich, daß in 
ihr ausſchließlich über die Militärvorlage verhandelt worden 
ſei und das Staatsminiſterium dieſer einſtimmig ſeine Zu⸗ 
ſtimmung gegeben habe. Sachlich unterſcheidet ſich dieſe 
Meldung von den früheren Mittheilungen, nach denen kein 
Miniſter Widerſpruch gegen die Militärvorlage erhoben habe, 
nur inſofern, als ſie den Anſchein zu erwecken geeignet iſt, als 
ob im Staatsminiſterium eine formelle Abſtimmung ſtatt⸗ 
gefunden hätte. Eine ſolche war indeſſen nicht nöthig, wenn 
die Vorlage dem Miniſterium nur zur Kenntnißnahme über⸗ 
reicht war, und wenn ſchon beſtimmt war, daß ſie als Prä⸗ 
ſidialvorlage, nicht aber als Antrag der preußiſchen Regierung 
beim Bundesrathe eingebracht werden ſollte. Geſtern hat vor 
der Sitzung des Bundesraths das Staatsminiſterium wieder 
eine Sitzung abgehalten, an der Graf Caprivi nicht theil⸗ 
genommen haben ſoll. 

Der Abg. Oechelhäuſer aus Deſſau hat ſeiner Ge⸗ 
wohnheit gemäß den Wählern des zweiten Anhaltiſchen Wahl⸗ 
kreiſes einen ſchriftlichen Rechenſchaftsbericht erjtattet, in dem 
es u. A. heißt: „Wie unſere Partei es geweſen iſt, die unter 
Bennigſen im Nationalverein den deutſchen Einigungsge⸗ 
danken von der Frankfurter Zeit bis zu den Tagen von 
Königgrätz in Fluß erhielt, bis Bismarcks kräftige Hand dieſe 
Fahne ergriff.“ ... Herr Oechelhäuſer gehört der national⸗ 
liberalen Partei an, die ſich bekanntlich erſt gebildet hat, als 
die Schlacht von Königgrätz ſchon geſchlagen war. Aus dieſem 
Grunde hat auch die nationalliberale Partei als ſolche im 
Nationalverein den deutſchen Einigungsgedanken nicht in Fluß 
n hat d eine größere Anzahl von ſpäteren Mit- 

RE er nationalliberalen Partei gethan, i i 
5 mit vielen Mitgliedern Es E Fortſchritts⸗ und 
heutigen freiſinnigen Partei. Herr Oechelhäuſer iſt daher nicht 
berechtigt, die Thätigkeit des Nationalvereins für ſeine Partei 
allein in Anſpruch nehmen zu können; er kann es um ſo 
weniger, als der nationalliberalen Partei auch manche Mit⸗ 
glieder der ehemaligen altliberalen Partei beigetreten ſind und 
darunter Herren, die dem Nationalverein ſtets wenig freund⸗ 
ſchaftlich gegenüberſtanden. 

In den letzten Tagen war mehrfach die Rede da⸗ 
von, daß der Kaiſer während ſeiner Anweſenheit in Wien 
den Beſuch des Herzogs von Cumberland empfangen 
würde und bei dieſer Gelegenheit Verhandlungen angeknüpft 
werden würden, die im weiteren Verlaufe die Erhebung des 
Sohnes des Herzogs auf den braunſchweigiſchen Thron zur 
Folge haben könnten. Die „Poſt“ tiſchte die alte Erzählung 
wieder auf, daß die Königin von England ſich für den Aus⸗ 
gleich ſehr intereſſirt, die verwittwete Königin von Hannover 
aber auf ihren Sohn einredete, das ſeinem Vater gegebene 
Verſprechen zu halten und in keiner Form auf ſeine Anſprüche 
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Neunundneunzigſter 
Freitag, 14. Oktober. 


auf Hannover zu verzichten. Jetzt ſieht ſich, wie ſchon tele⸗ 
graphiſch gemeldet, das genannte Blatt in der Lage, zu er⸗ 
klären, daß auf Seiten des Königs von Preußen und ſeiner 
Regierung nicht der allergeringſte Wille vorhanden ſei, ſolchen 
Projekten näher zu treten; da auch der Herzog von Cumber⸗ 
land allem Anſchein nach nicht gewillt iſt, ſeiner bisherigen⸗ 
Politik, die ja nicht verhindert hat, daß wegen des Welfen⸗ 
fonds ein Ausgleich erfolgt iſt, treu zu bleiben, ſo werden 
wir wohl für einige Zeit vor ähnlichen Gerüchten verſchont 
bleiben. 

Der Kurs bleibt der alte. Der Kreistagsabgeordnete 
Gutsbeſitzer Büchler-Kaukwethen in Oſtpreußen, der im Früh⸗ 
jahr d. J. zum Kreisdeputirten gewählt und vom Regierungs- 
präſidenten Steinmann nicht beſtätigt worden war (B. hatte 
im Jahre 1888 die von den Liberalen ihm angetragene Kan⸗ 
didatur zum Landtage angenommen), hatte dagegen Beſchwerde 
beim Oberpräſidenten, und als dieſe zurückgewieſen wurde, auch 
am 2. Juni beim Miniſter Herrfurth eingelegt. Unter dem 
15. September antwortete der Königsberger „Hart. Ztg.“ zu⸗ 
folge der jetzige Miniſter des Innern, Graf Eulenburg, er 
habe nach Prüfung des Sachverhalts ſich nicht veranlaßt 
finden können, die Entſcheidung des Oberpräſidenten abzu⸗ 
ändern. Herr von Puttkamer iſt vom Miniſterſeſſel längſt 
herabgeſtiegen, ſein Geiſt geht im Miniſterium des Innern noch 
heute um. 

Faſt ſämmtliche ſerbiſchen Journale äußern ſich — 
wie man aus Belgrad meldet über die Rede des 
Grafen Kalnoky im Budget⸗Ausſchuſſe der öſterreichiſchen 
Delegation in der ſympathiſcheſten Weiſe. Die radikalen 
Blätter konſtatiren mit Befriedigung die objektive Haltung des 
Grafen gegenüber den jüngſten Ereigniſſen in Serbien, wäh⸗ 
rend die liberalen Organe, die „Srbija“ allen voran, der ge⸗ 
radezu gegenüber Serbien wohlwollenden Worte des öſter⸗ 

grat ein dem neuen 
Miniſterpräſidenten Avakumovie naheſtehendes Organ, be⸗ 
zeichnet das Expoſe Kalnokys als eine nach jeder Rich⸗ 
tung hin beruhigende Erklärung, die von dem Tone, 
in welchem deſſen vorjährige Rede gehalten war, vortheilhaft 
abſticht. Die Erklärung des Grafen, daß er den jüngiten 
Wechſel in Serbien als eine rein interne Angelegenheit be⸗ 
trachte, ſowie daß dieſelbe unvermeidlich geweſen ſei, erregt 
das beſondere Wohlgefallen des ſerbiſchen Regierungsblattes. 
Die Stellen über den Handelsvertrag, ſowie nicht minder der 
von Kalnoky geäußerte Wunſch, daß Serbien ſich ſobald als 
möglich konſolidire, veranlaßt „Srbija“, zu erklären, daß 
man in Serbien ſich auf dieſe Weiſe geäußerten freundnach⸗ 
barlichen Verſicherungen der mächtigen Nachbar⸗Monarchie be⸗ 
wußt bleiben und redlich Alles thun müſſe und thun werde, 
um darzuthun, daß man auch ſerbiſcherſeits die Pflege der 
freundſchaftlichen Beziehungen zu Oeſterreich⸗Ungarn, mit dem 
man ein und daſſelbe Intereſſe habe, zu würdigen verſtehe. 
Die Organe der Fortſchrittspartei rühmen ſowohl an der 
Anſprache des Kaiſers, als auch an der Rede des Grafen 
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Kalnoky den friedfertigen, alle Gegenſätze ausgleichenden Ton 
derſelben, und ſchließen aus demſelben auf die außerordentliche 
Machtſtellung und das Anſehen der öſterreichiſch⸗ungariſchen 
Monarchie. 


Deutſchland. 
Berlin, 13. Oktober. 

— Der Kaiſer ſtattete am Mittwoch zuſammen mit 
Kaiſer Franz Joſef dem kunſthiſtoriſchen Hofmuſeum in Wien 
einen Beſuch ab und beſichtigte ſodann die Räumlichkeiten und 
Einrichtungen der Cholerabaracken der freiwilligen Rettungs⸗ 
geſellſchaft bei der Radetzkybrücke. Am Nachmittag empfing 
er den öſterreichiſchen Miniſterpräſidenten Graf Taaffe, ſowie 
die Miniſter Graf Kalnoky, Szapary und v. Szoegyenyi in 
Privataudienz. Dem ſpäter ſtattfindenden Galadiner im 
Schloß Schönbrunn wohnten ſämmtliche Miniſter bei. — Bei 
demſelben tranken Kaiſer Wilhelm und Kaiſer Franz Joſef ein⸗ 
ander zu, ohne Trinkſprüche auszubringen. Nach dem Galadiner 
begaben ſich die Kaiſer nach dem Burgtheater und wohnten 
daſelbſt der Vorſtellung bis zum Schluſſe bei. — Am Don⸗ 
nerſtag unternahm Kaiſer Wilhelm einen Jagdausflug nach 
der Donauinſel am Kreuzgrund. — Erzherzog Friedrich, 
der Bruder der Königin⸗Regentin von Spanien, hat ebenfalls 
den Schwarzen Adlerorden erhalten. Der Ver eihung des 
Schwarzen Adlerordens an den Grafen Taaffe iſt mehrfach 
eine beſondere politiſche Bedeutung beigelegt. Demgegenüber 
wird offiziös darauf aufmerkſam gemacht, daß es bei den 
wiederholten Beſuchen des Kaiſers in der öſterreichiſchen 
Hauptſtadt im Grunde nicht auffallen kann, daß dem Prä⸗ 
ſidenten des öſterreichiſchen Miniſteriums eine ſeiner hohen 
Stellung entſprechende Auszeichnung, dieſelbe, die der öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſche Miniſter des Auswärtigen, Graf Kalnoky, 
bereits bejigt, zu Theil wurde; im Gegentheil hätte eine 
Uebergehung des Grafen Taaffe auffallen müſſen. Die offi⸗ 
ziöſe „Köln. Ztg.“ weiſt noch beſonders die Deutung zurück, 
als ſei damit irgendwelche Einflußnahme auf die innere 
Politik beabſichtigt. Früher habe der ältere Miniſterpräſident 
Tiſza, jetzt Taaffe den Orden erhalten, womit ſelbſtverſtändlich 
dem unlängſt ert zum Miniſterpräſidenten ernannten Szapary 
oder der Freundſchaft für Ungarn kein Abbruch geſchehe. 

— Ueber die Stellung des Fürſten Bismarck zur 
Militärvorlage wird der „Münch. Allg. Ztg.“ geſchrieben: 

In der deutſchen Preſſe ſind neuerdings vielfach unrichtige 
Behauptungen über die Stellung des Fürſten Bismarck zur heutk⸗ 
gen Militärvorlage, ſowie zu der im Jahre 1890 beabſichtigt gewe⸗ 
ſenen Vorlage verbreitet. Gegenüber der Anſicht, Fürſt Bismarck 
habe im Jahre 1890 den Verdy'ſchen Entwürfen zuge⸗ 
ſtimmt, iſt zu bemerken, daß dieje Behauptung ſich ſchon aus dem 
einen Grunde als falſch erweiſt, weil Fürſt Bismarck die 
Verdy ſchen Entwürfe des Näheren gar nicht gekannt hat. Vie 
Anſicht des erwähnten Korreſpondenten, Fürſt Bismarck, Graf 
Walderſee und General v. Verdy ſeien ſ. Zt. „über das Ziel und 
den Weg dahin einer Meinung geweſen“, entbehrt daher der Be⸗ 
gründung. Aber ſelbſt wenn Fürſt Bismarck den Vorſchlägen von 
1890 zugeſtimmt hätte, würde dieſer Umſtand für die jetzige Situa⸗ 
tion nicht verwerthbar ſein und der Fürſt als Beiſtand für die 
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Neue Verkehrsmittel im Kriege. 
Von Hugo N Kaes, 
(Nachdruck verboten. 

Die eifrigſten „Fortſchrittler“ — wenn auch nicht gerade 
im politiſchen Sinne — find wohl die Kriegsminiſter und 
ranevalſtabschefs der großen europäiſchen Heere: es kann kaum 

gend eine neue Erfindung gemacht werden, die ſie nicht als⸗ 
bald daraufhin prüften, ob ſie nicht etwa auch für Kriegs⸗ 
zwecke ſich ausnutzen ließe. 
V Siehe dürfen wir uns denn nicht wundern, daß auch ver⸗ 
Fahrunder a . ett, nämlich die Luftballons, die 
ßeren Armeen SH Brieftauben, bereits in den meiſten grö⸗ 
der Stela; „geführt find, um in erſter Linie zur Erkundung 
übermittelung — us deg ged 
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und nach welchen Richtungen hin man fie ſchon im Frieden 
erprobt und verſucht, um in einem künftigen Kriege den größt⸗ 
möglichſten Vortheil daraus zu ziehen. 

Schon vor hundert Jahren haben die Franzoſen bei 
Maubeuge, Charleroi und Fleurus (1794) Ballons zur Er⸗ 
kundung der feindlichen Stellungen benutzt, allein erſt jeit der 
ausgedehnten Verwendung, die die Aeroſtaten während der 
Belagerung von Paris 1870/71 fanden, hat man fie ernſt⸗ 
haft als Hilfsmittel für kriegeriſche Zwecke ins Auge gefaßt 
und militäriſche Luftſchifferkorps errichtet. Man benutzt Feſſel⸗ 
ballons und freiliegende Ballons, obwohl die letzteren erſt 


dann alle durch ſie zu ermöglichenden Vortheile bieten können, 
wenn das Problem des lenkbaren Luftſchiffes gelöſt ſein wird. 
Gegenwärtig iſt das, trotz der günſtigen Ergebniſſe, die Renard 
und Krebs in Meudon bereits erzielt haben, noch nicht der 
Fall; doch haben ihre Verſuche, nebſt denen von Tiſſandier, 
Haenlein und Anderen, offenbar den richtigen Weg dazu dar⸗ 
gethan, ſo daß wir von der ſich ſtets vervollkommnenden 
ëch wohl die vollſtändige Löſung jener Aufgabe erhoffen 
dürfen. 

Wir wollen unſere Leſer jedoch nicht mit techniſchen Aus⸗ 
einanderſetzungen ermüden und gehen deswegen auf alle Kon⸗ 
ſtruktionsfragen nicht weiter ein, ſondern begnügen uns damit, 
eine Ueberſicht über den thatſächlichen Stand der Luftſchiff⸗ 
fahrt in den verſchiedenen Heeren zu geben, von denen die 
meiſten bereits Luftſchiffer⸗Abtheilungen und mit Ballontrains 
ausgerüſtete Feſſelballons beſitzen. 

In Deutſchland iſt das 1885 errichtete Ballondetachement 
1887 als Luftſchiffer⸗Abtheilung in den Etat aufgenommen 
worden. Es ſteht unter dem Chef des Generalſtabs der Armee 
und trägt die Uniform des Eiſenbahn⸗Regiments, jedoch ſtatt 
des E ein L als Abzeichen. Die Abtheilung hat die ſachge⸗ 
mäße Ausbildung von militäriſchen Luftſchiffern zur Aufgabe 
und ſoll die Feſtungen des Reiches mit Ballons und erfah⸗ 
renen Luftſchiffern verſehen. In den betreffenden Feſtungen 
werden dann alljährlich zwei vierzehntägige Uebungen abge⸗ 
halten, die ſich auf die Handhabung des gefeſſelten wie des 
freien Ballons und auf Transportübungen beſchränken. 

In Frankreich wurde die Luftſchifferſchule zu Chalais 
Meudon 1886 in eine Zentralanſtalt für Militär⸗Luftſchifffahrt 


umgewandelt und bei jedem der vier Genieregimenter eine Luft⸗ 
Schifferabtheilung eingerichtet. Seither haben dort jedes 
Armeekorps und eine Anzahl Feſtungen je einen Luftſchifferpark 
als Uebungs⸗ und Kriegs material erhalten, von denen jeder 
aus fünf Fahrzeugen beſteht. Eins trägt den Ballon mit 
fünfhundert Meter langem Haltetau, einer Kabeltrommel und 
Dampfmaſchine zum Betrieb der Trommel. Die übrigen Wagen 


enthalten den Gaserzeugungsapparat und die zur Gaserzeu⸗ 


gung nöthigen Materialien. 

Die oh und Werkſtätten für die Luftballon⸗ 
Abtheilungen des engliſchen Heeres befinden ſich im Arſenal zu 
Woolwich; beſondere Aufmerkſamkeit widmet man der militäriſchen 


daß ci ferner in Rußland und im italieniſchen Heere. 


das in Abeſſinien auch mehrfach von dem Feſſelballon erfolg⸗ 
reichen Gebrauch gemacht hat. 5 


Was nun die Zwecke betrifft, zu denen ſich dali 


überhaupt im Kriege verwenden laſſen, ſo können die Fe 

ballons nur zu Rekognoszirungen und Beobachtungen entweder 
von belagerten Feſtungen aus oder im Feldkriege von ihren 
Transportfahrzeugen aus auf die nähere Umgebung dienen. 
Eine beſondere Bedeutung dürften ſie wohl nur bei Belagerungen 
und bei länger dauernden Poſitionsgefechten gewinnen, zumal 
da, wo man hochgelegene Punkte 5 Obſervatorien benutzen 
kann. Freiſchwebende und lenkbare Ballons ſollen zu größeren 


Reiſen und zu Rekognoszirungen verwendet werden, bei denen die 
gegenwärtig fo ſehr vervollkommnete Momentphotographie 
weſentliche Dienſte zu leiſten vermag. Am wichtigſten werden 
freiſchwebende Ballons in Verbindung mit der nachher zu be⸗ 
ſprechenden Brieftaubenpoſt in belagerten Feſtungen zum Ver⸗ 
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des Grundkapitals und der 


ſchon früher hervorgehoben — ein entſchiedener Gegner der 


3 zweijährigen Dienſtzeit iſt. 


Der Unterrichtsminiſter Dr. Boſſe ſcheint ſich nun⸗ 
mehr thatſächlich zu der jo oft angekündigten und wieder ab- 
geſagten Reiſe nach Oberſchleſien endgültig entſchloſſen zu 
haben; wie der „Voſſ. Ztg.“ aus Gleiwitz gemeldet wird, 
iſt dem dortigen Bürgermeiſter ſeitens des Miniſters eine 
ſeinen Beſuch ankündigende Mittheilung zugegangen. 

— Der Oberpräſident v. Achenbach ſoll dem „Berl. T.“ 


lichen Schreiben“ zu ſeiner Beſtätigunggratulirt haben. — 
x geben dieſe Nachricht, wie wir fie finden. 


— In Betreff der Beſteuerung der Aktiengeſell⸗ 


i BS dem Oberbürgermeiſter Zelle in einem „außerordentlich 


ſchaften und Genoſſenſchaften durch das neue Ein⸗ 


kommenſteuergeſetz lautet der amtliche Bericht im „Reichs⸗ 
anzeiger“ wörtlich, wie folgt: 
1434 Aktien⸗ und Aktien⸗Kommanditgeſellſchaften mit einem 
Steuerbetrage von 8 553 353 Mk. 

196 Berggewerkſchaften mit 
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Einkommen hat betragen: 
darunter waren 
in Preußen 
ſteuerpflichtig 


292 892 748 Mk. 217 685 947 Mk. 
36 488 770 86 092 6: 


bei den Aktien⸗ und Aktien⸗ 

Kommandit⸗Geſellſchaften. 
bei den Berggewerkſchaften 
bei den eingetragenen Genoſſen⸗ 


ſchaften REES 2499183 „ 2 338 533 „ 
den Konſumvereinen de d 
8 1° des Geſetzes , 953 746 „ 953 726 „ 


zuſammen . 332 834 447 Mk. 257 070 865 Mk. 
Das eingezahlte Aktienkapital, bezw. bei den Berggewerkſchaften 
das Grundkapital und bei eingetragenen Genoſſenſchaften die 
Summe der eingezahlten Geſchäftsantheile der Mitglieder hat ſich 


kel den Attlen⸗ und Aktien⸗Kommanditgeſell⸗ 


! 3380 658 766 Mk, 
5 Veragewertſchaſten H 824 879 470 „ 
© eingetragenen Genoſſenſchaften auf 21 702 244 „ 
e Konſumvereinen des $ 1 Nr. 5 auf 4040289 „ 
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Die vor der Feſtſtellung des jteuerp gen Einkommens a 
b bringenden 3 Prozent des Aktien⸗ bezw. 

n 8 eingezahlten Antheile betragen 

148 346 061 Mt 

— Der Zwieſpalt innerhalb der konſervativen 


Partei hat eine neue charakteriſtiſche Illuſtration erfahren. 


In einer in Neumünſter abgehaltenen Konferenz hat der 
Vorſtand des konſervativen Vereins der Provinz 
Schleswig⸗Holſtein beſchloſſen, den deutſchen konſervativen 
Parteitag durch Delegirte nicht zu beſchicken. 

— In dem Entwurfe, welchen die Kommiſſion zur Vorbe⸗ 


reitung eines Reichsſeuchengeſetzes ausgearbeitet gat, 


i inem berechtigten Wunſche der Aerzte Rechnung 
eem Se Es ſoll, wie das „B. T.“ erfährt, fortan von 
RA oder Staatswegen die Sorge für die Hinterbliebenen 


N fand behufs Beſprechung der 


der in Folge einer Seuche verſtorbenen Aerzte übernommen werden. 
Auch ſollen die angeſtellten Aerzte, die in Folge ihrer Thätigkeit 
während einer Epidemie erwerbsunfähig werden, einen geſetzlichen 
Anſpruch auf Entſchädigung erhalten. 

g Nach einer der „Pol. Corr.“ zugehenden Meldung befinden 
ſich unter den in der nächſten deutſchen Reichstagstagung 
einzubringenden Vorlagen das Aus wanderungsgeſetz, 
ſowie ein Entwurf, betreffend die Einheitszeit. Beide Geſetzent⸗ 
würfe ſind vom Bundes rathe bereits vor der Vertagung durch⸗ 
ee enehmigt worden. 

— Zur 
ſicherungs⸗Geſetzes ſind die Vorarbeiten, ſoweit es die 
Behörden und Krankenkaſſen ſelbſt angeht, zum größten Theile be⸗ 
reits beendigt. Wo die Aenderung der Kaſſenſtatuten noch ausſteht, 
werden den „B. P. N.“ zufolge die betreffenden Arbeiten ſo ge⸗ 
fördert, daß ihr Abſchluß demnächſt zu erwarten ſteht. Man werde 
ſich demnach der Hoffnung hingeben können, daß, wenn die neuen 
Beſtimmungen des Geſetzes zum Beginn des nächſten Jahres in 
Kraft treten, die Krankenverſicherungsorgane genau ſo, wie bisher, 
funktioniren werden. 

— Eine öffentliche Nachtverſammlung für die 
Omnibus und Pferdebahn⸗Bedienſteten in Berlin 

d Grp einer Organiſations⸗ 
gründung vom 12. zum 13. d. M. in den Concordia⸗Sälen da⸗ 
ſelbſt ſtatt. Zu derſelben hatten ſich etwa 15— 1800 Perſonen ein⸗ 
gefunden, unter dieſen auch viele Droſchkenkutſcher und Kutſcher 
anderer Branchen und ſonſtige Arbeiter. Auch Frauen nahmen an 
der Verſammlung Theil. Den einleitenden Vortrag hielt Abg. 
Bebel, welcher die mißliche Lage der Omnibus⸗ und Pferdebahn⸗ 
Bedienſteten, die Lohn⸗ und Arbeitsverhältniſſe derſelben ꝛc. einer 
Beſprechung BESCH und denſelben die Gründung einer Organi⸗ 
ſation nahelegte. Nach einer lebhaften Diskuſſion wurde denn auch 
eine ſolche beſchloſſen und mit den hierzu erforderlichen Vorarbeiten 
eine gewählte Neuner⸗Kommiſſion betraut, in welcher die vier 
großen Berliner Verkehrsinſtitute, die Große und die Neue Ber⸗ 
liner Pferde⸗Elſenbahn⸗Aktien⸗Geſellſchaft die Allgemeine Berliner 
Omnibus⸗ und die Omnibus⸗ und Packetfahrt⸗Aktien⸗Geſellſchaft 
vertreten ſind. Ein aus Wien eingetroffenes Telegramm folgenden 
Inhalts: „Kollegen! Wir begrüßen freudigſt Euren Zuſammen⸗ 
tritt. Wirket im Geiſte der internationalen Arbeiterbewegung. 

ür den Fachverein der Verkehrsbedienſteten Oeſterreichs: Müller, 

bmann.“ wurde mit einem dreifachen Hoch begrüßt, desgleichen 
die Verſammlung mit einem dreifachen Hoch auf die moderne 
Arbeiterbewegung gegen 3 Uhr Morgens geſchloſſen. 

r. Aus dem Wahlkreiſe Arnswalde Friedeberg, 12. Okt., 
wird uns geſchrieben: In unſerem Wahlkreiſe wird die Situation 
noch keineswegs klarer. Was wird aus der antiſemitiſchen 
Kandidatur? Betreffs dieſer Frage werden auch wir zumeiſt 
auf Mittheilungen der „Kreuzztg,“ angewieſen, aber dieſes Blatt 
ſagt bekanntlich gar nicht ſelten die Unwahrheit Die „Kreuzztg.“ 
bezeichnete geſtern die „Behauptung freifinntger Blätter“ von der 
Aufſtellung Ahlwardts als falſch. Dieſe Behauptung war nun 
aber der „Kreuzzeitung“ entnommen! Wenn die „Kreuzztg.“ dieſe 
Kandidatur jetzt als aufgegeben bezeichnet, ſo weiß man nicht, ob 
fie damit die Gedanken der Antiſemiten wiederſpiegelt und dieſe 
ſich des Ahlwardt ſchämen, oder ob die „Kreuzztg.“ als konſerva⸗ 
tives Organ ſich darauf beſonnen hat, daß Ahlwardt eventuell der 
Gegenkandidat eines konſervativen Bewerbers ſein würde. (Wie 
im geſtrigen Mittagsblatt mitgetheilt, hat inzwiſchen ein Berliner 
antiſemitiſches Blatt gemeldet, daß der Ahlwardt von einer, deutſch⸗ 
ſozialen“ Vertrauensmänner⸗Verſammlung als Kandidat zum 
Reichstage aufgeſtellt ſei. — Red.) Aus dem Wahlkreiſe kommen 
übrigens von allen Seiten Nachrichten, daß die Agitation der 
Konſervativen ſehr lebhaft und der Sieg ihres 
Kandidaten, wie ſich Alles anlaſſe, leider wahrſchein⸗ 
lich ſei, wenn man nicht auf liberaler Seite tüchtig 
zu arbeiten beginne. 

Frankfurt a. M., 13. Okt. Amtliches Ergebniß der heute 
hier ſtattgehabten Wahl eines Landtagsabgeordneten 
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urchführung des neuen Krankenver⸗ lan 


für den 11. Wahlbezirk des Regierungsbezirks Wiesbaden Der 
Reichstagsabgeordnete Goart Funck (deutſchfreiſinnig) wurde mit 


283 Stimmen gewählt. Der Gegenkandidat Stadtrath Grimm 
(nat⸗lib.), deſſen Wahl vom Abgeordnetenhauſe für ungiitig erklärt 
worden war, erhielt 254 Stimmen. 
Hamburg, 13. Okt. Die Unhaltbarkelt der hleſigen 
Ve d aſſungszuſtände iſt jetzt endlich auch in der Bürgerſchaft 
zur Sprache gekommen. Dr. Gieschen hat in der letzten Bür⸗ 
gerſchaftsſitzung einen Antrag eingebracht, eine gemiſchte Kom⸗ 
miſſion einzuſetzen, um zu prüfen, welche Abänderungen der 
amburger Verfaſſung und Verwaltung nothwendig find, 
damit das Wohl und die Intereſſen des hamburgiſchen Staats 
und ſeiner Bewohner beſſer als bisher gewahrt und geſchützt 
werden. Der Antrag fand die genügende Unterſtützung und 
wurde auf die Tagesordnung der nächſten Sitzung geſetzt. Bei 
der Berathung des SR en Antrages des Senats auf Be⸗ 
willigung von 100 0 0 Mk. zur Bohrung von arteſiſchen Brunnen 
tadelten mehrere Redner, daß an der beſchleunigten Fertigſtellung 
der Filtrationswerke mit völlig unzureichenden Kräften gearbeitet 
werde und vier Wochen nutzlos verſtrichen ſeien, die Waſſerver⸗ 
hältniſſe zu beſſern. Dr. Gieschen erklärte, daß das ganze Syſtem 
troſtlos, daß es ſchlimmer ſei, als die Epidemie 
ſelbſt. Entweder müſſe eine Reformation an 4 und Gliedern 
vorgenommen werden, oder Hamburg gehe bei der nächſten Kala⸗ 
mität ganz zu Grunde. Schließlich wurde der Senatsantrag an⸗ 


genommen. 
Rußland und Polen. 


* Ein Attentat gegen den Kaiſer von Rußland 
ſoll, wie bereits gemeldet, neuerdings wieder verübt worden 
ſein. Trotz aller Dementis theilen Privatmeldungen aus 
Warſchau mit, daß bei der Ankunft des Zaren in Skiernie⸗ 
wice auf dem Bahngeleiſe eine Dynamftbombe geplatzt 
ſei, wobei 5 Perſonen getödtet und 14 ſchwer verletzt wurden. 
Die Exploſion iſt durch eine elektriſche Leitung herbeigeführt 
worden. Der Zar entging nur dadurch dem Verderben, daß 
ſein Sonderzug irrthümlicherweiſe auf einem anderen Geleiſe, 
als urſprünglich beſtimmt worden, in die Station einfuhr. 
40 verdächtige Perſonen ſind verhaftet worden. Das Attentat 
wird dem nihiliſtiſchen Geheimbunde Narodnaja zuge⸗ 
ſchrieben. 


Militäriſches. 

Berlin, 13. Okt. Die Admiralität hat der „Volksztg.“ zufolge 
mit dem Norddeutſchen Lloyd in Bremen einen Vertrag wegen 
Uebernahme erheblicher Reparaturen an Kriegsſchiffen abgeſchlo en. 
Der Lloyd hat ſich verpflichtet, das Fahrwaſſer der Weſermündung. 
entſprechend zu vertiefen. 
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Zur Choleraepidemie. 


Stettin, 13. Okt. Auch bis heute Mittag waren aus dem 
Stadtkreis Stettin und dem Kreiſe Randow keine weiteren 
Cholerafälle zu amtlicher Kenntniß gekommen. 

Der Dampfer „Stadt Fürſtenberg“ iſt heute Morgen aus der 
Quarantäne entlaſſen und hat ſeine Reiſe nach Breslau angetreten. 
Die vier erkrankten Kinder der verſtorbenen Maſchiniſtenfrau Gott⸗ 
ſchling ſind im hieſigen Krankenhauſe zurückgeblieben. "ST 

ermünde, 12. Okt. Das Cholerafazareth tft mit dem heu⸗ 
tigen Tage laut amtlicher Anzeige geſchloſſen worden. 

Demmin, 12. Okt. Heute ſind ſämmtliche zur Beobachtung 
im hieſigen Krankenhauſe untergebrachten Perſonen, welche in dem 
Hauſe Schwedengaſſe 1 gewohnt haben, als unverdächtig entlaſſen 
worden. Ein neuer Erkrankungsfall an Cholera iſt ſeit Sonnabend 
nicht mehr konſtatirt worden. 
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nach außen ſein und, wenn wirklich erſt die Frage der 
Lenkbarkeit völlig gelöſt ſein ſollte, ein Hilfsmittel allererſten 


K Ranges darſtellen. 


Nicht unerwähnt wollen wir laſſen, daß man neuerdings 


E in Frankreich wie in Deutſchland auch Feſſelballons von 
A 


en in der Nähe ber Küſte zu Beobachtungen der See 
und zum Signaliſiren der gemachten Beobachtungen auf große 
Entfernungen mit gutem Erfolge benutzt hat. In Frankreich 


iſt in Folge deſſen der u. Hafen ebenfall® mit einem 
Viuftſchifffahrtspark verſehen worden. 
RS. CH Kamen uns nunmehr der „Mobilmachung“ des 


rrades für militäriſche Zwecke zu, die in den letzten Jahren 
Gë CC gemacht, und deren Werth und Bedeutung 


die jüngſte Staffetten⸗Radfahrt von Berlin nach Köln in 


glänzendſter Weiſe dargethan hat. d 

Der erſte Anſtoß dazu reicht bis auf den beutjch- franzd- 
ſiſchen Krieg zurück, wo die Franzoſen wegen mangelnder 
Kavallerie im Feſtungskriege vor Belfort ſich der Zweiräder 
ur Uebermittelung von Befehlen bedienten. 1887 nahm man 
E diefe Verfuche wieder auf und eine am 8. Mai 1889 
erfaffene Verordnung des franzöſiſchen Kriegsminiſters gab 
eine Anweiſung darüber, wie die Verwendung in Zukunft zu 
geſchehen hätte. Ganz neuerdings hat Herr v. Freyeinet unter 
dem 2. April 1892 feſtgeſetzt, daß die Ausübung des Fahr⸗ 


krladdienſtes wie bisher durch Mannſchaften der Reſerve und 
des Terri. orialheeres zu 


eſchehen habe, die ihre Fahrzeuge 
den Manövern und Bei der Mobilmachung ſelbſt mit⸗ 
Bed Für die Garnifonen werden ſolche auf Staatskoſten 


beſchafft, und zwar erhält zum Friedens dienſt jedes Infanterie, 
Art llerie- und Genie⸗Regiment bezw. Bataillon zwei, jedes 


Kavallerie⸗Regiment eins; Stäbe und ſonſtige Behörden be- 


kommen keine. Die Geſammtzahl der für die 20 Armeekorps 


des ſtehenden Heeres im Felde erforderlichen Radfahrer veran⸗ 


E: 


d 
2 
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meiſten europäiſchen Armeen gefolgt und haben Radfahrer 


ſchlagt eine franzöſiſche Militärzeitſchrift auf 2500 und meint, 


daß der Bedarf für die außerdem aufzuſtellenden Truppen 


ebenſo groß ſein werde, ſo daß im Ganzen 5000 Fahrräder 


in Thätigkeit zu treten hätten. a f 
g 7 Beiſpiel des franzöſiſchen Heeres find ſeitdem die 


zur Befehlsübermittlung benutzt, theils nur im Frieden, theils 


dt der ausgeſprochenen Abſicht, ſich auch im Kriege dieſes 


3 Verkehrsmittels zu bedienen. England, Schweden und Nor⸗ 


E 


K 


„ Oeſterreich Ungarn, Deutſchland, Belgien und Rußland 
Ke bereits die militäriſche Benutzbarkeit des Fahrrades 
erprobt. In Deutſchland iſt zwar bisher von einer mili⸗ 
täriſchen Friedensorganiſation der Radfahrer noch Abſtand 


genommen worden, weil man bei dem ausgedehnten Rad⸗ 
fahrerſport für den Kriegsfall keinen Mangel an Radfahrern 
beſorgt; doch wird ſich mit der Zeit eine militäriſche Aus⸗ 
bildung der für Kriegszwecke in Frage konmenden Radfahrer 
ſchon im Frieden kaum umgehen laſſen. Vorläufig dient bei 
uns das Fahrrad beſtändig in allen großen Feſtungen zum 
Ordonnanzdienſt zwiſchen dieſen und ihren Forts und wird auch 
bei den Herbſtmanövern in ſteigender Ausdehnung benutzt. 

Im Kriege wird das Fahrrad (am beſten das niedere 

Zweirad oder Safety) überall, wo gebahnte Wege zur Ver⸗ 
fügung ſtehen, mit Vortheil im Ordonnanz⸗ und Depeſchen⸗ 
dienſt — namentlich im Feſtungskriege und an den Küſten — 
Verwendung finden und die Kavallerie weſentlich zu entlaſten 
vermögen. Zudem iſt in ebenem Gelände und namentlich auf 
weiteren Strecken das Rad dem Reiter bedeutend überlegen. 
Im Feldkriege wird man Radfahrer für den Verkehr des 
roßen Hauptquartiers, der Armeekorps⸗, Diviſions⸗ und 
Brgadeſtöbe, im Poſt-, Etappen⸗ und Relaisdienſt, ſowie zur 
Ueberwachung der Telegraphenlinien benutzen. Im Vorpoſten⸗ 
dienſte werden fie vorzügliche Dienſte leiſten, dagegen im (e, 
fechte ſelbſt kaum verwendet werden können, da hier zu oft das 
Verlaſſen der gebahnten Wege geboten iſt. , 

Wenn Witterungs⸗ und andere Verhältniſſe die Verwen⸗ 
dung von Fahrrädern und Luftballons unmöglich machen, ſo 
kann man ſich noch mit Erfolg der Brieftaubenpoſt bedienen, 
die wir als drittes und wichtigſtes Verkehrsmittel noch zu be⸗ 
ſprechen haben. Namentlich für belagerte Feſtungen, denen 
jeder Verkehr mit der Außenwelt abgeſchnitten, kann die Tauben⸗ 
poſt inſofern von entſcheidender Bedeutung ſein, als durch dieſe 
ſich Nachrichten von außerhalb dorthin übermitteln laſſen, die 
für das Ausharren der Beſatzung und die geſammte Kriegs⸗ 
lage ausſchlaggebend ſind. 

Angeregt durch die wichtigen Dienſte, die die Brieftauben 
dem belagerten Paris im Winter 1870/71 geleiſtet hatten, 
wurde Deutſchland der erſte Staat, der das Brieftaubenweſen in 
ſeine Heereseinrichtungen aufnahm. Zunächſt handelte es ſich 
darum, die zum Depeſchendienſt ſich am beſten eignenden 
Taubenraſſen herauszufinden; als ſolche gelten gegenwärtig 
ziemlich übereinſtimmend die Lütticher und Antwerpener 
Tauben, die mit kräftigem Bau, lebhaftem Heimaths⸗ 
gefühl und dunkler Farbe eine hohe Intelligenz ver⸗ 
binden. Das deutſche Militärbrieftaubenweſen iſt dem 
Inſpekteur der Militärtelegraphie unterſtellt und wird von 
den früheren Lehrer Lenzen aus Köln als Direktor geleitet. 
Berlin iſt Zentralſtation und Zuchtanſtalt; die Stationen in 
Feſtungen ſtehen unter der örtlichen Fortifikation und unter 


Aufſicht eines Wallmeiſters. Auch im Küſtendienſt, auf den 
Inſeln u. ſ. w. iſt das Militärtaubenweſen, wofür jährlich in 
das Budget fünfzigtauſend Mark eingeſtellt werden, organiſirt, 
immer entſprechend den dortigen Einrichtungen der Marine⸗ 
verwaltung. Augenblicklich befindet ſich ein Geſetzentwurf über 
die einheitliche Regelung des Militär⸗Brieftaubenweſens und 
den Schutz der Militärbrieftauben in der Ausarbeitung. 

Stationen beſtehen in Königsberg, Danzig, Poſen, 
Thorn, Breslau, Torgau, Spandau, Stettin, Kiel, Tönning, 
Wilhelmshaven, Köln, Mainz, Metz, Straßburg, Würzburg. 
Thorn unterhält Linien mit Poſen, Königsberg und Danzig, 
Würzburg mit Straßburg, Metz und Mainz; außer Thorn, 
Straßburg, Metz, Mainz und Tönning ſtehen alle Stationen 
mit Berlin in Verbindung. Für jede Linie rechnet man zwei⸗ 
hundert bis zweihundertfünfzig Tauben ; außerdem hat Deutſch⸗ 
land gegen dreihundertfünfzig Brieftaubenvereine, die der Heeres⸗ 
leitung im Kriegsfalle DC ſechszigtauſend Tauben zur Ver⸗ 
fügung ſtellen können. Auch in den deutſchen Schutzgebieten 
in Aftika ſucht man das Brieftaubenweſen einzuführen. 


Nächſt Deutſchland iſt das Militär⸗Beieftaubenweſen am 
beſten in Italien und Frankreich organiſirt, wo ſich die Zen⸗ 
tralanſtalten unter militäriſcher Leitung in Rom und Paris 
befinden. In Frankreich waren im letzten Budget für bieten 
Zweck achtundſechszigtauſend Franken eingeſtellt, auch ſind dort 
zweiundzwanzig Filialdepots eingerichtet. Neuerdings haben 
in Roubaix unter ſtaatlicher Theilnahme Verſuche mit Brief⸗ 
ſchwalben ſtattgefunden, wobei zweihundertzweiundvierzig Kilo⸗ 
meter in 1 Stunden zurückgelegt wurden, alſo in der Minute 
etwa zwei Kilometer. 

Italien hat ſiebzehn Stationen, davon fünf in ſeinen 
afrikaniſchen Beſitzungen. Oeſterreich Ungarn hat neun Sta⸗ 
tionen eingerichtet; Rußland ebenfalls neun mit dem Zentral⸗ 
Depot in Breſt⸗Litewsk; doch ſollen in einer Anzahl Grenz⸗ 
orte noch weitere Stationen eingerichtet ſein. Belgien hat noch 
k in Militärbrieftaubenweſen organiſirt, beſitzt aber über tauſend 
Liebhabervereine. Dänemark und die Schweiz ſchenken dieſem 
Verkehrsmittel ſteigende Aufmerkſamkeit. 

Während früher die Tauben nur für Flüge in einer be⸗ 
ſtimmten Richtung dreſſirt werden konnten, iſt es vor einigen 
Jahren dem Leiter des italieniſchen Militär⸗Brieftaubenweſens, 
Kapitän Malagoli, zuerſt gelungen, Tauben auch für den 
Hin⸗ und Herflug abzurichten. In Deutſchland und anderen 
Ländern hat man ſeine Erfahrungen mit Erfolg auszunutzen 
verſtanden, und ſeitdem kann erſt von einem eigentlichen Brief⸗ 
taubendienſt im Kriege die Rede ſein. 
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Frankfurt a. O., 12. Okt. Bei dem Bootsmann Verworn 
haben ſich auch bis heute noch keine Anzeichen gezeigt, 
die darauf ſchließen ließen, daß er mit der Aſiatiſchen Cholera 
behaftet ift. Er wird jedoch ſechs Tage lang im Reſerve⸗Lazareth 
zur Beobachtung verbleiben. Der Schneidergeſelle Bremer kam 
bereits heute zur Entlaſſung. 

Karlsruhe, 13. Okt. Bel einem vorgeſtern in Leopoldshafen 
verſtorbenen Rheinſchiffer tft durch die bakteriologiſche Unterſuchung 
aſiatiſche Cholera als Todesurſache feſtgeſtellt worden. 

en, 13. Okt. Wie das hieſige Medizinalamt bekannt 
macht, bat die Sektion eines als choleraverdächtig im Krankenhauſe 
verſtorbenen Einwohners als Todesurſache eitrige Bauchſellent⸗ 
zündung ergeben; Cholera iſt in dieſem Falle gänzlich ausgeſchloſſen. 
en, 13. Ott. Die „Wiener Abendpoſt“ erklärt auf das 
Beſtimmteſte, daß in Wien und in Niederöſterreich bisher kein 
choleraaxtiger Krankheitsfall vorgekommen jet. Abgeſehen von 
Weſtgalizien, jet überhaupt in keinem der öfterreichtichen Landes⸗ 
theile ein Cholerafall konſtatirt worden. 

trafau, 13. Okt. Von geſtern bis heute 8 Uhr Morgens find 
2 weitere Cholerafälle zur Anzeige gelangt. In Podgorze und 
Niepolowice iſt keine neue Erkrankung vorgekommen. 


Bermiſchtes. 

+ Aus der Reichs hauptſtadt, 13. Okt. Im königl. Schau⸗ 
lelhauſe lief getern ein Telegramm des Kaiſers ein, der den 
mt Werder, den Dichter des geſtern zum erſten Male aufge: 

führten Dramas „Colum us“ begrüßte und telegraphiſche 
Don Dent en Sa ber Aufführung verlangte. Die Kunde 
on de tfolge ging jo KR 
elf mo 2 SE — ge ging ſofort nach Schluß der Vor 
rektor Ludwig Barnay iſt nach der „B. B.⸗Ztg.“ vom 
Herbſt 1894 ab, um welche Zeit das Berliner Theater bekanntlich 
ſeinen gegenwärtigen Pächter und Begründer Barnay definitiv ver⸗ 
liert. für das köntgl. Schauſpielhaus in der Form verpflichtet worden, 
daß er alljährlich während einiger Monate auf der königl. Bühne 
date Direktor Barnay erfreut ſich bekanntlich der beſonderen 
unſt des Kaiſers. 
Direktor Junkermann jun. von der „Neuen Deut⸗ 
ſchen Oper, ſoll, wie ſchon gemeldet, aus Berlin verſchwunden 
ein. Die „Freiſ. Ztg.“ erfährt, daß Direktor Junkermann ſeit 
Donnerſtag früh nicht auf dem Theater⸗Bureau erſchienen iſt. Ob 
er verſchwunden jei, weiß Niemand. Im 
„Neuen Deutſchen Oper“ wie bisher geipielt. Wie der „Lokalanz.“ 
erfährt, war der Vater des Direktors Junkermann, Herr Junker⸗ 
mann vom Thomastheater, bereits am 1. d. Mts. mit einem an⸗ 
ſehnlichen Betrage, angeblich mit 60 000 Mark, ſeinem Sohne bei⸗ 
geſprungen und verlangte hierbei, daß derſelbe von dem Unterneh⸗ 
men zurücktrete, was jedoch nicht geſchah. — Weiter erfahren wir 
nun, daß die „Neue Deutſche Oper“, welche am 3. September im 
Belle Alliance⸗Theater ihre Vorſtellungen eröffnete, verkracht iſt. 
Die Mitglieder erhielten ſchon ſeit langer Zeit die Gagenbezüge 
nur ratenweiſe. Direktor Junkermann iſt flüchtig, verſchiedene 
Theaterbeamte verlieren größere Baarſummen. 
Tennyſon ſoll viele an ihn gerichtete Korreſpondenzen ver: 
nichtet und keinerlei Aufzeichnungen hinterlaſſen haben, um ſein 
Privatleben nicht in allen möglichen Einzelheiten den Augen der 
Nachwelt enthüllen zu laſſen. „Ich werde ſchon dafür Sorge 
tragen“, ſagte ex einmal einem Freunde, „daß ſie nach meinem Tode 
mich nicht aufſchnitzen wie ein Schwein.“ Gleichwohl meldet die 
„Times“, Lerd Tennyſon habe ſeinem Sohn aufgetragen, ſein 
Leben“ zu ſchreiben, der allerdings am beiten wiſſen dürfte, was 
für Enthüllungen aus demſelben im Sinne des Vaters gemacht 
werden können. 
— - —u—-— ut. ͤſJsQamC—ßꝛsßsrC .ͤÄßÄX—!——— 


Lokales. 


Boien, 14. Oktober. 
P. Verkehr im Berliner Thor. Die vom Freitag, den 
7. Oktober bis zum Mittwoch, den 12. d. M, täglich in den Stunden 
von Morgens früh 6 Uhr bis Abends 10 Uhr Seitens der Poltzei⸗ 
ehörde vorgenommene Zählung der das Berliner Thor paſſiren⸗ 
den Wagen, Perſonen und Reiter ergab folgende Reſultate: Am 
rier paſſirten 19880, am SBnnabend 21248, am Sonntag 


5%, am Montag 22 623, am Dienſtag 18806 und am 
Mittwoch 2190 Perſonen. Für Wagen ſtellen ſich die 
Zahlen: am Freitag 1883, am Sonnabend 1634, am Sonn⸗ 


tag 1317, am Montag 2390 (Marktverkehr), am Dienſtag 
1752 und am Mittwoch 2094. Außerdem wurden Pferdebahn⸗ 
wagen gezählt am Freitag 201, am Sonnabend 218, am Sonntag 

, om Montag 200, am Dienſtag 213 und am Mittwoch 196. 
An Reitern wurden gezählt: am Freitag 175, am Sonnabend 200, 
am Sonntag A4 am Montag 119, am Dienſtag 126 und am 
Mittwoch 192. Das Thor paflirende Truppentheile ſind in dieſen 
Zahlen nicht mit einbegriffen. Der tägliche Durchſchnitt iſt dem⸗ 
nach 24852 Perſonen, 1845 Wagen, 221 Pferdebahnwagen und 
142 Reiter. Für Kinderwagen wurde die Durchſchnittsziffer auf 


122 feſtgeſtellt. 
Poſtaliſches. Im Anſchluß an frühere Mittheilungen 
wird bekannt gegeben, daß Waarenprobeſendungen nach Portugal 


auf dem Wege über England wieder Beförderung finden. 


— 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Mr Straßburg i. E., 13. Okt. Die amtliche „Straßd. Korr.“ 
den dd Nach übereinſtimmenden Nachrichten aus den Weingegen⸗ 
N des Landes bringe das diesjährige Weingeſchäft bei ſehr großer 
Die fra e und vorzuͤglicher Qualität den Produzenten hohe Preſſe. 
N . eniſche Einfuhr übe trotz ihrer Ee Ausdehnung in 
Breite Jahre in feiner Weiſe einen nachtheiligen Einfluß auf die 

eine, wel ar dag lebt fördernd auf die 1 kleinen 
ſchnüttgeſchät 8 Umfange ſich entwickelnde Ver⸗ 


ſchen Nationalen ‚Di. Der vormalige Direktor des Germani⸗ 


mittag geſtorben 8, Geheimrath Dr. Eſſenwein, tft heute Nach⸗ 


ien, 13. o 

ut SÉ Do Si De E 

lien und Athen hier ei ert ! ai 
Ita > n. Der Großfürſt wird nach kurzem 
Aufenthalt ſeine Reiſe unmittelbar fortjeßen. 
2 Wien, 13. Okt. Der neuernannte deutſche Botſchafter 
für Konstantinopel Fürſt Radolin⸗Radolinski iſt geſtern hier 
een und ſetzt heute die Reiſe nach Konſtantinopel über 
rindiſi fort. - 

Wien, 13. Okt. Die „Polit. Korreſp.“ meldet aus 
Bukareſt: Der vom Finanzminiſter dem Rechnungshofe vor⸗ 
gelegte Rechnungsabſchluß pro 1891,92 ergiebt einen Ueber⸗ 
ſchuß von 14721 524 Lei. Der Geſammtüberſchuß, über 
welchen die Finanzverwaltung am 30. September 1892 verfügt, 
beträgt 23 275 272 Lei. Die Staatsſchuld wurde durch 
Amortiſationen um 10 969 812 Löi verringert. 

Wie die „Polit. Korreſp.“ ferner meldet, findet die öffent⸗ 
liche Verhandlung wegen des Zuſchlages der Arbeiten zum 


T1 "SES 


Uebrigen wird in der | 


Bau des Handelshafens in Burgas am 2. Dezember ſtatt. 
Die Baukoſten werden in runder Summe auf 5 067 100 Frks. 
für hydrauliſche Arbeiten und 2 486 800 Frks. für ein Korn⸗ 


magazin geſchätzt. Die Angebote können auf das Eine oder 
auf das Andere lauten, Geſammtangebote werden aber be⸗ 
vorzugt. 

ett, 13. Okt. In der heutigen Sitzung des Heeres⸗ 
ausſchuſſes der uggakiſchen Delegation legte der 
Reichskriegsminiſter v. Bauer ſehr eingehend die beabſichtigte 
Reorganiſation der techniſchen Truppe dar, welche darin gipfelt, den 
ege zwiſchen der techniſchen Truppe und den anderen 

affengattungen im Rahmen des Territorialſyſtems zu feſtigen. 

Die Gentetruppe geht in die Pioniertruppe auf, welche aus 75 
Kompagnien beſteht. Je 5 Kompagnien bilden ein Batalllon: von 
Melen 5 Kompagnien find 4 für den Felddienſt und eine für den 
Feſtungsdienſt beſtimmt. An der Spitze der Piontertruppe licht 
ein Generalplonier⸗Inſpektor, der dem Generalſtabs⸗Chef nicht 
unterſteht, während die Unterſtellung des Eiſenbahn⸗Regiments 
unter den Generalſtabs⸗Chef beſtehen bleiben ſoll. Der Miniſter 
erläuterte eingehend die Organiſation des Genieſtabes und betonte 
die Nothwendigkeit der Entlaſtung der Offiziere des Genieſtabes 
von untergeordneten Verrichtungen, welche auf die Milttäringe- 
nieure und die Baubeamten übergehen ſollen. Die Koſten der Or⸗ 
ganiſation werden im Ordinarium 500 000 Fl. und im Extraordi⸗ 
narium 1800 000 Fl. betragen, welche nach und nach bis zum Jahre 
1897 einzufordern ſein werden. Der Ausſchuß genehmigte hierauf 
die Umwandlung zweier Gentebataillone in Pionierbataillone. 

Petersburg, 13. Okt. Dem „Ruſſkij Invalid“ zufolge 
ſoll im Bereiche des Petersburger Militärbezirks ein neues, 
achtzehntes Armeekorps gebildet werden, und zwar aus der 
23. Infanterie⸗Diviſion (Stabsquartier bisher Reval) und der 
24. Infanterie⸗Diviſion (Stabsquartier bisher Helſingfors.) 
Das genannte Blatt veröffentlicht die Ernennung des General⸗ 
lieutenants Baron v. Zeddeler, bisher Adlatus des Oberchefs 
der Militär⸗Bildungsanſtalten, zum Kommandeur und des 
Generalmajors Stryk, bisher zur Dispoſition des Kriegs⸗ 
miniſters, zum Chef des Generalſtabes des neuen Armeekorps, 
um Chef der Artillerie dieſes Korps wurde Generallieutenant 
Sievers, bisher Artilleriechef des 13. Korps (Moskau), zum 
Kommandeur des 9. Armeekorps (Kijew) wurde an Stelle des 
Generallieutenants Ovander der bisherige Artilleriechef dieſes 
Armeekorps, Generallieutenant Barſſow, ernannt. 


Petersburg, 13. Ott. Im Anſchluß an das geſtrige Dementi 
der „Nowoje Wremja“ gegen die Meldungen, dg Ruß 


ußland in 
Deutſchland eine Anleihe abzuſchließen beabſichtige, weiß die 


Petersburger Börſenzeitung“ weiter zu berichten, daß der ruſſiſchen 
2 nanzverwaltung mehrere ernſthafte Angebote betreffs der Emiſſion 
einer auswärtigen Anleihe zugegangen ſeien, darunter von Gruppen, 
welche in der Finanzwelt einen dominirenden Platz einnähmen. 
Alle Angebote gipfelten jedoch in der Emiſſion einer ruſſiſchen 
Anleihe auf dem Pariſer Markte. > 

Petersburg, 13. Okt. Nach Mittheilung eines Aſtrachaner 
Lokaldlattes hat das Militärgericht 4 Perſonen, welche in Chwalynsk 
bei dem Ausbruche der Cholera Gewaltthätigkeiten verübten, zum 
Tode, mehrere andere zu Zwangsarbeiten verurtheilt. . 

Kopenhagen, 13. Okt. Der Kronprinz und Prinz 
Chriſtian von Dänemark treten heute Abend über Gjedjer die 
Reiſe nach Griechenland an. 

8, 13. Okt. Im heutigen Miniſterrathe machte der Finanz⸗ 
miniſter Rouvier die Mittheilung, daß es nothwendig jet an dem 
if für 1893 Aenderungen vorzunehmen, da die Ermäßigung 
der Eilguttarife, die Entwickelung des Bahnnetzes und die Minder⸗ 
einnahmen der Elſenbahngeſellſchaften eine Erhöhung der für die 
Elſenbahngeſellſchaften zu leiſtenden Zinſengarantie erforderlich 


machten. 

Paris, 13. Okt. Oberſt Dodds ſendet täglich an den 
Marineminiſter Burdeau Dienſtdepeſchen, in welchen er dem⸗ 
ſelben bekanntgiebt, daß er nur planmäßig vorzurücken beab⸗ 
ſichtge. Man erwartet nicht vor morgen oder übermorgen 
weitere Depeſchen über Ereigniſſe auf dem Kriegsſchauplatze. 

Der Präſident Carnot empfing heute den deutſchen Bot⸗ 
ſchafter Grafen Münſter. 

Mons, 13. Okt. Die Ausſtände in dem Borinage 
ſcheinen einen größeren Umfang anzunehmen. In den Kohlen⸗ 
gruben du Crachet feiern gleichfalls die Arbeiter und verlangen 
eine Lohnerhöhung. Die Ruhe iſt bisher nicht geſtört worden. 

Carmaux, 13. Okt. Die Ausſtändigen begannen wieder ſich 
in größeren Haufen anzuſammeln, wurden jedoch von der Gendar⸗ 
merie bald zerſtreut. Die Lage iſt eine ruhigere. 

London, 13. Okt. Wie dem „Reuterſchen Bureau“ aus 
Buenos⸗Ayres gemeldet wird, iſt die außerordentliche Seſſion 
des Kongreſſes heute eröffnet worden. Der Präſident Saenz 
Pena leiſtete den Eid auf die Verfaſſung und verſprach in 
ſeiner Rede die Herbeiführung von Reformen. Er erklärte 
ferner, er werde ſich bei der Verwaltung ſeines Amtes nicht 
vom Parteigeiſt leiten laſſen, damit die Einigkeit unter allen 
Argentiniern aufrecht erhalten bleibe. Gegen Störenfriede aber 
werde er rückſichtslos vorgehen. Seine deg gedenke, der 
Verwaltung der Finanzen beſondere Aufmerkſamkeit zuzuwenden 
und alle möglichen Erſparniſſe zu fordern. Zum Schluß for⸗ 
derte der Präſident alle hervorragenden Staatsbürger auf, ihm 
bei den Bemühungen um die Wiedererhebung des Landes zu 
unterſtützen. — Der ehemalige Präſident Pellegrini wurde in 
dem Augenblicke, als er das Präſidentſchaftsgebände verließ, 
vom Pöbel ausgepfiffen. In den Straßen fanden einige Auf⸗ 
läufe ſtatt. 

London, 13. Okt. In einer in Portsmouth garniſonirenden 
Kompagnie des Transportdienſtes ereignete Hi geſtern eine Art 
von Meuterei, indem von den Mannſchaften das Pferdegeſchirr 
beſchädigt oder vernichtet wurde. Die — . Mannſcha ten 
geben als Grund ihrer Widerſetzlichkeit übermäßige Anſtrengungen 
im Dienſte an. Während der vergangenen Nacht war die ganze 
Kompagnie in der Kaſerne konſignirt. Die amtliche Unterſuchung 
iſt eingeleitet. 

Konſtautinopel, 13. Okt. In unterrichteten Kreiſen 
wird verſichert, die Abſicht. eine Kommiſſion nach Armenien 
zur Prüfung der dortigen Verhältniſſe zu entſenden, ſei auf⸗ 
gegeben; die armeniſche Bevölkerung ſelbſt ſei der Entſendung 
einer ſolchen Kommiſſion nicht günſtig geſinnt. 

Nach einem Telegramme aus Erzerum vom 10. d. M. 
ſind daſelbſt 16 Erkrankungen an Cholera und 10 Todesfälle 
vorgekommen. 


Belgrad, 13. Okt. Wie verlautet, hat der Miniſter⸗ 
rath beſchloſſen, die Auflöſung der Skupſchtina gegen Ende 
des Monats Dezember vorzunehmen. Die Neuwahlen würden 
im Februar n. J. ſtattfinden. 


Wien, 14. Okt. Der Kaiſer iſt geſtern Abend 8 Uhr 
55 Min. über Wittenberg abgereiſt. Der Kaiſer von Oeſter⸗ 
reich iſt zur ſelben Zeit nach Godöllo abgereiſt. 

London, 14. Okt. Der franzöſiſche Anarchiſt er 
der angebliche Urheber der Exploſion im Reſtaurant in 
Paris, iſt geſtern Abend hier von engliſchen Polizeiagenten 
verhaftet worden. Bei feiner Feſtnahme leiſtete er hartnäckigen 
Widerſtand. 


Handel und Verkehr. 
"7 Petersburg, 12. Okt. (Ausweis der Reichsbank vom 
10. Oktober n. St.“) 


Kaſſen⸗Beſtand. . . 148 743 000 Rbl. Abn. 36 606 000 Rbl. 
Diskontirte Wechſel . . 16 226000 „ Bun. 278 000 „ 
Versch. auf Waaren 699 000 unverändert. 
Vorſch. auf öffentl. Fonds 12 500 000 „ un. 6802000 „ 
do. auf Aktien und Obli⸗ 
gationen . . 3 251000 „ Abn. 7393000 „ 
Kontokorrent des Finanz⸗ 
miniſteriums . . . . 2323000 „ Abn. 2713000 „ 
Sonſt. Kontoforrenten . 79139000 „ un. 31000 „ 


Verzinsliche Depots 22 302 000 „ un. 8.000 
„) Ab- u. Zunahme gegen den Stand vom 3. Oktober. 
* Warſchau, 13. Okt. Die Einnahmen der Warſchau⸗ 
Wiener Eiſenbahn betrugen im Monat September 1892 115 300 
Rubel weniger als im entſprechenden Zeitraum des Vorjahres. 
Bradford, 13. Okt. Wolle ſtetig, ziemlicher Begehr; Garne 
feſt, mäßiger Umſatz, Stoffe ruhig. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im Oktober 1892. 


d arometer auf 0 emp 
Datum Gr. reduz in mm Wind Wett e r. f. Celſ 
Stunde. 66 m Seehöhe. Grad 


{9 Wadm 37 7570 TDSH Tee Tafbheier 111 
13. Abends ] 7588 | SO mäßig beiter + 74 
14. Morgs. 7 758,9 NO friſch halb bedeckt!) + 5,2 


M - 
) Früh ſchwacher Nebel. 
Am 13. Okt. Wärme⸗Maximum + 11,5° Celſ. 
Am 13. Wärme⸗Minimum + 27° = 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 13. Okt. Morgens 0,30 Meter. 
D = 13. = Mittags 0,0 = 

= 14. = Morgens 0,2 = 


n u 


Produkten- und Vörſenberichte. 
Fonds⸗Kurie. 

Breslau, 13. Okt. (Schlußkurſe.) Geſchäftslos. 

Neue Zproz. Reichsaaleihe 87.00, 3% proz. V.⸗Pfandbr. (8.00, 
Konſol. Türken 22,00, Türk. Looſe 88,50, 4proz. ung. Goldren te 
95,40, Bresl. Distontobank 98,00, Breslauer Wechslerbant 97,00, 
Kreditaktien 166,75, Schleſ. Bantverein 113,00, D e 
80,25, Flöther Maſchinenbau —, d 


für 11 u. Hüttendetrieb 116,00, Oberfchlef. Eifenbahn 51,75, 
Oberſchleſ. Portland⸗Zement 70,25, Schleſ. Cement 111,30, Oppeln. 
ement 84.00, L D. Zement —.—. Kramſta 125,00, Schle'. 


Fraukfurt a. M., 13 Okt (Schlußkurſe). Feſt. 

Lond. Wechſel 20,355, 4proz. Reichsanleihe 107,20, öſterr. Silber⸗ 

rente 81,70, 4½ proz. Papterrente 81,90, do. 4proz. Goldrente 97,8 ;, 
1860er Looſe 124,10. 4proz. ung. Goldrente 95,40, Italiener 92,70, 
1880 er Ruſſen 96,80, 3. Orientanl. 66 70, uniftz. Egypter 98,90, 
konv. Türken 22,00, Aproz. türk. Aul. 87,30, 3proz. port. Anl. 242°, 
5proz. ſerb. Rente 74,80, 1 amor: Rumänier 97,20, pris 
tonfol. eg an Böhm. Weſtbahn 295”/,, Böhm. Nordb. 155“ 
Franzoſen —, , ‚10, 
86%/,, Lüdeck⸗Büchen 144,50, Nordweſtbahn 178 ¼, Kreditaktien 266, 
Darmſtädter 136.30, Meltteld. Kredit 98.10, Reichsb. 150,90. Disk. 
Kommandit 186,40, Dresdner Bank 143,00, Partſer Wechſel 80,85, 
Wiener Wechſel 170,07, ſerbiſche Tabaks rente 75,40, Bochum. Guß⸗ 
ſtahl 123.20, Dortmund. Union 56,00, Harpener Berawerk 132,80, 
Htbernia 115,50, 4proz. Spanier 64,50, Mainzer 114.40. 

Privatdiskont 2¼ Proz. 

Nach Schluß der Börſe: Kreditaktten 265¼, Disk.⸗Kommendit 
186,20, Harpener —.—. 

Wien, 13. Okt. (Schlußkurſe). Nach anfänglicher Abſchwächun 
den EEN in Kreditaktien und Renten. Schluß 
geſchäftslos. 

Deiterr. AN e Wapterr. 96,82 ½, do. 5proz. 100,35, do. Silberr. 
96,60, do. Goldrente 115,00, 4proz. ung. Goldrente 112,60, Spro). 
dv. Bapierr. 100,35, Länderbank 224,25, öſterr. Kreditakt. 313,50, 
ungar. Kreditaktien 360 00, Wien. Bk.⸗B. 114.00, Elbethalbahn 224,50, 
Galtzter 215,50, Lemberg⸗Czernowitz 245.00, Lombarden 98,60, 
Nordweſtbahn 209,25, Tabaksakt. 175,00, Napoleons 9,51%, Marl⸗ 
noten 58,70, Ruſſ. Banknoten 1.20, Silbercoupons 100,00, Buls 
gariſche Anleihe 107.00. 

Paris, 13. Okt. (Schlußkurſe.) Matt. 

Zprozentige amort. Rente 99,60, Zproz. Rente 99,27 ½, 4proz. 
Anl. —,—, Italien. 5proz. Rente 93,17 ¼, öfter. Goldr. 57, Aproz 
ungar. Goldr. 95,57, 3. Orient⸗Anl. 68,15, 4proz. Ruſſen 1889 
96,80, Aproz. Egypter 501,25, konv. Türken 22,17, Türkenl. 91,60, 
Lombarden 223,75, do. Priorit. 320,00, Banque Ottomane 602,00, 
Panama 5 proz. Obligat. ——, Rio Tinto 386,25, Tab. Ottom. 
374,09, Neue Zus Rente —,—, 3proz. Bortugieien 26,18, Ipro3. 
Ruſſen 79.80. 

Petersburg, 13. Okt. Heute Feiertag. 

Mio de Janeiro, 12. Okt. Heute Feiertag. 


! Produkteu⸗Kurſe. 

Köln, 13. Okt. (Getreidemarkt.) Weizen biefiger loko —.— 
neuer 16,75, do. fremder loto 18,50, per Nov. 16,10, p. März 
16,90. Roggen biefiger loto —,—, neuer 16,50, fremder loko 19,25, 
per Novbr 15,10, per März —,—. Hafer hleſiger lolo —.—, 
fremder 15,50. Rübbl loko 53,50, per Okt. 52,70, per Mai 52,60. 
—j Wetter: Regen. Fer 3 

Bremen, 13. Oktober. (Börfen - Sülukberiid:.) Raffintries 
mar. Ge Notir. der Bremer Petroleumbörſe.) Fake 
zollfrei. Stetig. Loko 5,85 nom. 

Seege Schwach. Upland middl. loto 4) Pf., Upland 
Baſis middl., nichts unter low midbl., auf Terminlieferung, 
p. Oktober 41½ B., per Nov. 41°, Pf., p. Dez. 42 Pf., per 


Jan. 42¼ Pf., p. Febr. 42¼ Pf., p. März 42½ Pf. 
Wilcox 41 Pr, Choice Grocery 43 Bi. 


Schmalz. Ruhig. 


— — - më NETTER DEER Pet 


Armour 42¾ Pf., Rohe u. Brother (pure) 42%, Pf., Fairbanks] Umſatz 8000 B., davon für Spekulation und Export 500 Ballen. 


Pf. ubig. 
Speck. Geſchäſtsl. Nov.⸗Abladung 38%,, Dezemb.⸗Jan.⸗Abladung Middl. amerikan. Lieferungen: Oktober⸗Novbr. 4%, Werth, 
ſhort clear middl. 38 Br., long clear middl 37. Nov.⸗Dezemb. 4%, Verkäuferpreis, Dezemb.⸗Jan. 4% do., Jan.⸗ 

Tabak. 1563 Packen St. Felix, 268 Seronen Carmen, Febr. ½, Käuferpreis, Febr⸗März 4% Werth, März April % 
89 Seronen Carmen. do., Aprilʒ⸗Mai 4% do. Mai⸗Juni 4% d. do. 

Bremen, 13. Okt. (Kurſe des Effekten⸗ und Makler⸗Vere ns Liverpool 13. Oktbr. (Offizielle Notirungen.) Amerikaner 
Dee Nordd. Mallktämmerei⸗ uch Kammgarn ⸗Spinnerei⸗Ati en | g00d ordinary 4¼, do. low middling 4¼, Amerikaner middlin 
— Br., proz. Nordd. Lloyd⸗Aktien 111¼ Gd. A, middling fair At, Pernam fair 4, do. good fair 4½, 

Hamburg, 13. Okt. Getreidemartt. Weizen loko ruhig, boattr 1 Ceara fair Zi do. good fair 4%, Bahia fair —, Maceio fair 
loko neuer 155161. — Roggen loko ruhig, ue lend. loko neue, 4½, Maranham fair 4½, Egyptian brown fair 4%, do. d. good 
144—145, ot Toto ruhig, neuer 155—160 verz. Hafer ruhig. ech fair 4¼, do. do. good Bi, do. do. white fair 4%, do. do. good 
ruhlg. Rüböl unner, beh., info. 5100. Syrktus loko ſtill, fair 4¼, do. do. good 5¼, M. G. Broach good 3, do. fine 4%, 
d. Oktbr.⸗November 22¼ Br. p. Nov.⸗Dez. 22%, Br., p. De br.⸗ Dhollerah fair 3½, do. good fair 3%/,,, Dhollerah good 3%, do. fine 
Jan. 22¼ Br., b. April⸗Mai 23 Br. Kaffee eſt, ruhig. Umich —| 91. Oomra fair 3¼, do. good fair 3%,, do. good Op do. fine 
3/10, Seinde good fair —, do. good 3¼, Bengal good fair 21, 
do. good 3, do. fine 3 Madras, Tinnivelly, fair 3¾, do. do. 
good fair 3%, do. do. good 4¼, do. Weſtern fair 3, do. do. 
good fair 3¼, do. do. good 3½, Peru rough fair —, do. do. good 
fair 5¼ bo. do. good 5%, do. moder. rough fair 4½¼4/ do. do. do. 
eg 11 EN do. do. do. good bi, do. ſmooth fair 4½, do. do. 
good fair 4½. 

Chicago, 12. Okt. Weizen ver Nov. —, per Dezbr. 75 ½, 
Der. 8 Mats per Nov. 42 ¼. Speck ſhort clear nom. Port 
p. Okt. 11,30. 

Newyork, 13 Okt. (Anfangskurſe.) Petroleum Plpeline Ce 
tlficates per Nov. —. Weizen ver Dezember 18°/,. 

Nevyork, 13. Okt. Baumwolle New Orleans 7 ö. 


8 Newyork, 13. Oktbr. Weizen p. Oktober 79 O., v. Nobbr. 
és. Baris, 13. Oktober Getreidemarkt. (Schluß.) Welzen ruhig, 80 C. 
Fu 21.80, p. Novbr. 22,10, p. Nopbr.⸗Febr. p Berlin, 14. Oktober. Wetter: Kühl. 


anuar-April 22,8), — Roggen matt, d. Okt. 14,60. v. Jan. Fonds⸗ und Aktien ⸗Börſe. 
0, 


pril 15.40. — "ett weichend, per Oktober 80,90, p Nov. 50,20, Berlin, 13. Oft. Die heutt S Pr 
"dë S Jan. S . 19 d ge Börſe eröffnete in ſchwacher 
FP. Nov.⸗Febr. 50,20, ver Jan. April 5050. Nagel KI, p. Okt. altung und mit zumeiſt etwas niedrigeren Kurſen auf ſpekula⸗ 


99,0, ber Nov. 60,00, p. Nov.⸗Dezbr. 60,25, v. Jan.⸗April 61.00. deem Gebiet. Die von den fremden Börſenplä 
ZU, $ 2 plätzen anfangs vorlie⸗ 
Suyirttus beh. per Otibr 46,25, ver Nobbr. 45 25, v. Nov.⸗Dezbr. genden Tendenzmeldungen lauteten gleichfalls wenig günſtig. Im 


4509 per Jan.-April 45,25. — Wetter: Regneriſch. Verlaufe des Verkehrs trat aber bald eine Befeſti 
Ee e gung der Tendenz 
Paris, 13. Okt. Schluß, Rohzuger ruhig, 88 Proz. at ein, als ſich das Angebot bei wachſender Kaufluſt zurückhaltender 


3875. Weißer Zucker ruhig., Nr. 3, per 10% Kilogr., per Okt. N 1 
Br. 4 1 5 e zeigte. Das Geſchäft konnte ſich allmählich etwas beleben und die 
ZS, v. Nov. 88.12 ½, p. Nov.⸗Jan. 8837 ½, per Jan.⸗April] urſe erfuhren ganz allgemein eine Aufbeſſerung. Der Kapitals⸗ 


të 0. markt bewahrte feſte Geſammthaltung für heimiſche ſolide Anlagen; 
Zä Havre, 13 Okt. (Telegr der Hamb. Stema Peimann. Bie Deutſche Reichs⸗ und Preußiſche konſol. Anleihen etwas an , 
Ei. e „ Ar ziehend 

u, &o.), Faffee, good average Santos, p. Okt. 96,75, p. und mehr gehandelt. Fremde, feſten Zins tragenbe Papiere waren 
gut behauptet oder feſt bei ruhigem Handel; Ruſſiſche Noten ziem⸗ 
lich behauptet. Der Privatdiskont wurde mit 2 Prozent notirt. 
Auf internationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche Kreditaktien nach 


ſchwacher Eröffnung in feſter Haltung mäßig lebhaft um; Oeſter⸗ 5 
reichiſche Bahnen ruhig und wenig verändert; Buſchtiehrader feſt; Erogene Kartoffeiftärte p. 100 Kilo brutto incl. Sag. 


Schweizerſſche Bahnen, beſonders Gotthardbahn, anfangs ſchwach, into 20,75 M. — Jeuchte p. 100 Kiloar brutto Incl. Sack lolo 


dann befeſtigt, aber ruhig. Inländiſche Eiſenbahnaktien bei ruhi⸗ 11,00 We. 

gem Handel ziemlich feit; Ladec Püchen und Marienburg- Marta 2 së llelmeb! per 100 Kilo brutto incl. Sac. Loto 
etwas beſſer. Bankaktien in den Ultimopapieren etwas lebbafter und!““ Spiritus mit 50 M. Ohne Handel 

nach ſchwacher Eröffnung feſter, namentlich Diskonto-Kommandit⸗, Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe per 100 Liter 
Berliner Handelsgeſellſchafts⸗Anthelle und Aktien der Darmſtädter , 100 Proz. = 10000 Proz. nach Tralles. Gekündigt — ir. 
und Week f n ee ae a ah Ki Kündigungungspreis —. Loco ohne Faß 35,1 bez > 
nur vereinzelt lebhafter. ontanwerthe ſetzten durchſchn og s 7 

etwas 5 7 5 ein, ſtellten ſich aber weiterhin bei regerem Ber: Spiritus mit 50 M. Döne Handel. 


kehr lebhafter. 
Vrodukten - Vörſe. 


1 Berlin, 13. Okt In Newyork war geſtern keine Börſe. In 328 bez. per Nov.⸗Dez. 32,6 - 32,7 bez., per Dez⸗Jan. — bez., per 
maglicher Umſatz 8 Ou, B. Träge. Tagesimport 1000 B. [Chicago zog der Weizenpreis um // C. an, da man glaubte, Jan.⸗Febr. 1893 — bez. 

Liverpool, 13. Okt., Nachm. 12 GH 50 Min. Baumwolle daß die Siyellen Gente ätzungen noch weiter ermäßigt werden | 33,7—83,8 bez. p 
Umſatz 8 000 B., davon für Spekulation und Export 500 Ballen. würden. D 


per Oktober zu um 1 M. höheren Preiſen einige Poſten umgeſetzt: 
andere Termine geſchäftslos, aber nominell ke behauptet. Mais 
kommt genügend an den Markt; doch iſt die Qualität unbefriedi⸗ 
gend, jo daß der Oktober⸗Termin "d behaupten konnte. Ro g⸗ 
genmehl bei ſtillem Geſchäft unverändert. Rüböl auf Reali⸗ 
ſationen 80 Pf. billiger. Spiritus loko und auf Termine leb⸗ 
los und unverändert. 

Wetzen (mit Ausſchluß von Rauhwelten) v. 1000 Goar. 
Loko ſtill. Termine behauptet. Gefündigt 50 Tonnen Klündt⸗ 
gungspreis 154 M. Loko 145—168 M. nach szualität. Lieferimg?- 
aualttä 153 We., märkiſcher weißer 158 frei Kahn bez., per dieſen 
Monat —, per Oktbr⸗Novbr — bez., per Nov.⸗Dezbr. 154,75 bis 
155 bez., per April⸗Mai 159,25 — 159,5 bezahlt. 

Roggen per 1000 Stiogr. Loto wenig Angebot. Termine feſt. 
Gelündigt 400 Tonnen. Kündigungspreis 142,5 M. Loko 137 bis 
145 Mk. nach Qualität. Lieferun alttöt. 141 M.. inländiſcher 
guter 141 —142 M., per dieſen Monat 142,5 142,75 bez., per 
Oktbr.⸗Novbr. 142—142,75 bez., per Novbr.⸗Dezbr. 141.5 — 141,25 
bis 142,5 bez., per Dez.⸗Jan. — bez., per Jan.⸗Febr. 1893 — bez., 
per April⸗Mai 143,5 —144 bez. 

Gerſte per 1000 Kilogr. Mehr beachtet. Große und kleine 
140 —185, Futtergerſte 128 —155 M. nach Qualität. 


Sack. — Petroleum matt, Standard white loco 5,75 Br, pe, 
Nov.⸗Dez. 5,75 Br.. Wetter: Prachtvoll. 
| Hamburg, 13. Okt Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good om - 
rage Smtos per Oktbr. "ou. p. Dezbr. 77%, p. März 76 ½, 
per Mai 75¼. Ruhig. wi 
Hamburg, 13. Okt Zuckermarkt. (Schlußbericht. 201 en⸗ 
Rohzucker I. Produkt Baſis 88 pCt. Rendement neue anc frei 
an Bord Hamburg ver Okt. 13,37, p. Dez. 13,50, per März 
13,87% per Mai 14,20 ½,. Behauptet. 
= Bett, 13. Okt. Produktenmarkt. Weizen loko feſt, 
per Herbſt 7,58 „ 7.60 Br., cer Frühjahr 7,86 Gd. 
7588 Br. Hafer oer Herbſt 5,42 Gd. 5,44 Br. p. Frühjahr 5,69 
GS., 5,71 Br. Mats per Oktober 4,77 Gd. 4,79 Br, per Mai⸗ 
Juni 1893 5,08 Gd. 5,10 Br. Koblraps per Auguſt⸗Sept. —.— 
Op, —.— Br. — Wetter: Schön. 


Erbſen Ge 1000 Kilogr. Kochwaare 175—220 M., Futter» 
waar 148—165 M. nach Aualität. 

Roggenmehl Nr. ) und 1 per 100 Kilo brutto inkl. Sad. 
Termine feſt. Gekündigt —. Kündigungsprets — IR. per Neien 
Monat 19,15 —19,2 bez., per Okt⸗Nov. 18,9—18,95 bez., per Nov.» 
Dez. 18,8 —18,9 bez., per April-Mat — bez. 

Rüböl per 100 Kilogr. mit Faß. Niedriger. Gekündigt 300 
Hit Kündiaungspreis 49,1 M. Loto —, per diefen Zon 49,2 
bis 49 49,3 bez., per Ott.⸗Nov. 49,1—48,9—49,2 bez., per Novbr.⸗ 
Dezbr. 49,3—49—49,3 bez., per Dezbr.⸗Jan. — bez., per April⸗Mal 
1893 50,4 49,8 — 50,1 bez. 

Petroleum ohne Handel. 


ler 
ez 
97,00, p. März 96,25. Behauptet. 

Newyork, Rio und Santos Feiertag. 

Amſterdam, 13. Okt. Bancaztıın 57. 

Amſterdam, 13. Okt. Java⸗Kaffee good ordtnarv 56°, 
* Amſterdam, 13. Okt. Getreidemarkt. Weizen v. Nodbr. —, 
per März 187. Roggen v. Oktober 152, p. März 143. 
EN Antwerpen, 13. Okt. (Telegr. der Herren Wilkens und 
Comp) Wolle. La Plata⸗Zug, Type B., per Nov. 4,35, März 
4.45, Juni 4,55 Käufer. : 
92 HAutwerpen, 13. Okt. Petroleummarkt. (Schlußbericht.) "Rot, 
ininirtes Type weiß loko 13 bez. u. Br. p. Okt. 13%, Br., p. Nov. 
Dez. 13½ Br., Jan.⸗April 14 Br. Ruhig. 
Ah Zntmerpen, 13. Okt. Getreidemartt. Weizen behauptet, Roggen 
feſt. Hafer feſt. Gerne ſtill. 

London, 13. Okt Chtlt⸗Kupfer 45, ver 3 Monat 46. 

GSlasgow, 13. Ott. Roheisen. (Schluß.) Mixed numbers 
warrants 41 ih. 7 d. 
Liverpool. 13. Okt. Baumwolle. (Anfangsbericht.) Muth: 


er — bez. 
e Märkte in England und Holland waren dagegen Welzenmehl Ar. 00 23,25—21 bez., Nr. 0 20,75 —19,50 bez. 
3 uhi ſchwach. Am hieſigen Getreidemarkt war das Geſchäft heute an⸗ Feine Marken über Notiz bezahlt. 
* Middl. ameritan Lieferungen: Dez.⸗Januar A7, Februar: haltend ſtill, die Tendenz anfänglich ſchwach, ſpäter erholt. Wei: Roggenmehl Nr. un 1 19,50 —18,75 bez., bo. feine Marken 
März At, Aprli⸗Mat 4 ¼ d. Alles Käuferpreiſe. zen erfuhr bei geringen Umſätzen keine Preisveränderung. Rog⸗ Nr. 0 u. 1 20,25 — 19,50 bez., Nr. 0 1,5 Mkt. höher als Nr. 0 u. 1 
b Buet. 13. Okt., Nachm. 4 Uhr 10 Min. Baumwolle. [gen ſetzte etwas billiger ein, erholte ſich dann bei etwas befferen | ver 100 Kilogr. br. inkl. Sad. 


1 
BE 


b Feste Umrechnung: 4 Livre Sterling 120, NM. 1. Doll. CAM 400 Rub. = 320 Mm. 4 Guldentésterr. =W. 2 M. 7 Gulden südd. W. — 42 . 4 Gulden holl. W. 1 M. 10 ff., 1 Franco öder 1 Lira oder 1 Peseta — 80 Pt. 
= ee ZN Te en SM = eenegen — 
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den ? | 8T. Bo: ee bat ege r ,, ße, 
en . 4% EE 170,05 bz Vene RAL Meier 8 altische dar f | 96,50be@ 74e. 10. J. re 4 402 00 beg erl. Tagen. 0 7978 be 
e 42½ 3w. 204,25 bz Pan, Scheid. 4 | 64,00@ EEE Ze e ke ra g ` de |34| 95,80 bed do. do. St.-Pr| 3 [112,25 &. 
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do. do. 3. 1 Schweiz. Centr| 4 do. 1889 4 .| 92,10 G 10425 f. . — Del 3,50 d 
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do. C 1.90| 4 f 404,50 bzG.fDeutsche Asph...| 4 „ 
SBourereigns ann 99.20 800 5 do. Unionb. | 3 0. (Oblig.) 1888 4 2,10 be 4 100 ynamit Teast. 1 |133,75 reg 
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Be d 5 5 : d ummi D 
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Ades. Noten 100 fl. — 204,60 te wine BE /a 104,60 b. Ältdm. Colberg 417, 442,50 te pl d0.Smotenskg.| 5 100,80 be do. Handelsges. 7½ |136,90 be o. Schwanitz. 0 176,00 & 
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 Pasener Prov. 8 udwsh.-Bexb.| 2 de G. Ii ‚-Prioritäts-Obligat.IGotthardbahnov. ` 
br: Ras EM Mr E gäer? 75 84780 gw E Sege Gi 144,25 bz ur ne wer Hat, ERROR IE, - E 
j liner 5 54. ainz-Ludws! GO bz Berg-Märkisc erb. Hyp.-Obl... 
dos...) 4a 409,40 B. d GE Marnb.-Mlawk. u 60,00 be G. Bert Potod. M. 4 do. Ut. 8.5 
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. do. | 3½ | 97,30 be. do.Liq.-Pf.-Br| 4 | 62,75 be aalbahn .......| 0 | 21,00 bzG. 0 37% itobe . An: sche, ... 
Kur.uNeu- Iortugies. Anl, Stargrd-Posen| 4½ 102, ‚LitB | 3%, | 98,80 be ens ewen 
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Enge 3a | 97,80 be do. fl. Il. VI) 4 | 82,20 . Aussig. Teplitz 20 2 
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Bayr. Pr.-Anı.| 7 14,25 d do. d. 18858 3 358,2 P 
Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei W. Decker u. Co. (A. Röſtel) in Poſen. 


Umſätzen etwas über geſtrigen Schlußwerth. In ZS afer wurden 
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